
Nein, einkaufen ist wirklich kei-
ne Freude!! Nicht nur, dass es
Stunden der markterforschen-
den Recherche erfordert, will
man vermeiden, einige Tage
nach dem Kauf frustriert festzu-
stellen, dass man das Falsche
oder das Richtige aber deutlich
überteuert gekauft hat…

Hatmandannendlicheineso-
lideundeinigeTagebeständige
Entscheidunggetroffen, müs-
sen die Sachenja auch noch
kommen.Da habeich vor eini-
genMonatennochim Rahmen
der Küchenrenovierungange-
fangen, ein Küchenradio zu
kaufen – mit CD Spieler.
Schnell wurde geliefert, aber
ebenso schnell gab das CD
LaufwerkseinenGeistauf.Ei-
lends Neulieferung angefor-
dert. Bei demErsatzgerätwar
dasNetzteil kaputt, immerhin
gleichvonAnfangan.

Nunbin ich janichtvöllig un-
geschickt,habealsodiefunkti-
onsfähigenunddiedefektenBe-
standteileaus beidenGeräten
jeweils zusammengebautund

dasrichtige– defekte– zurück
geschickt.Hurra.

So beflügelt habe ich als
nächsteseinenCD Schranker-
worben. Fröhlich ausgepackt,
musste ich leider feststellen,
dasseinallzusportlicherTrans-
port zu einemBruchdeslinken
Seitenteilsgeführthat.Auf das
Austauschteilhabeich dann8
Wochen– in Wortenacht– ge-
wartet.Nunja,meinWohnzim-
mer war ja auch noch lange
nicht renoviert.

Der zweiteSchrankhat den
TransportohneSchädenüber-
standen,waraberschonvorher
kaputt.DiediversenLackschä-
denhabeichdannselbstausge-
bessert.Im Schlafzimmersollte
eseinenneuenWeckergeben.
Und da ich am Aufstellplatz
keinen Stromanschlusshabe,
sollte er solarbetriebensein.
Das ausgesuchteModell ver-
sprachsogarnächtensabstrah-
lendeDisplaybeleuchtungund
zwar im Verhältnis1 : 2: eine
StundeTageslicht,zwei Stun-
den nächtlicheDisplayhinter-

grundbeleuchtung,damit man
die Uhrzeit auch im Dunkeln
ablesenkann.

Das funktioniertegar nicht.
Oderim Verhältnis12:0,01.Al-
so Gerätzurück. Beim nächs-
ten war es allerdings auch
nicht besser. Es wäre auch
beim übernächstennicht bes-
sergeworden,dennnachAus-
kunft derHerstellerfirmawur-
de dasGerätirrtümlich so be-
worben!!

Einkaufen macht keinen
Spaß.Dennochhabeichordent-
lich weitereingekauft.EineBo-
denschutzmattez.B. für den
neuenLaminatbodendort, wo
der Schreibtischstuhlauf die
Dauer Bodenwellen graben
würde. Auch hier will Form,
FarbeundMaterialwohlausge-
suchtsein–esnütztnur nichts,
geliefert wird sowieso, was
grad auf Lager ist. Immerhin,
im zweitenAnlaufkamdierich-
tigeMatte.

Bei dem geliefertenBarho-
cker,dergleichvon Anfangan
einenFleckhatte,war ich dann

schonzuzermürbt.Nein,erhät-
teehsicherbaldeinenFleckbe-
kommen.Wennallessoneuaus-
siehtund jederAngst hat, den
erstenFleckzu machen…

Auch eineneueMusikanlage
mussteher.SchickdieseGerä-
te. GlattedunkleOberflächen,
kleinesDisplay, nicht so viele
Knöpfe und Schalter. Dafür
hat manja die Fernbedienung.
Wennman sie dennhat. Mein
GerätwurdeleiderohneFern-
bedienunggeliefert. Steht da
jetzt, sieht hübschaus….und
geht vielleicht auch,wenn ich
esanschaltenkönnte.

Mir graustschonvor denSa-
chen, die noch kommen (sol-
len). Es macht einfachkeinen
Spaß.Ich habemit Sicherheit
mehr fehlerhafte, beanstan-
dungsbedürftige,unvollständi-
geDingeerhalten,alseinwand-
freie.Wie kannmanEinkaufen
entspannt, bereichernd, gar
schönfinden?

Verzweifelte Grüße eines
HamburgerswährendderWoh-
nungs-Renovierung. A

Nutzerin „SALO“ berichtete auf
www.meinwochenspiegel.de
über ein Chihuahua-Treffen.
KLEMPAU. EswareinAnblick,
denesin demkleinenÖrtchen
Klempaunicht sooft zu sehen
gab: 30 kleine Hunde liefen
durcheinander,tobtenundbell-
ten, was das Zeug hielt. Hier
trafensichdieNordlichter-Chi-
huahua-Besitzermit ihrenHun-
den zu einer ausgedehnten
Wanderungmit ihrenVierbei-
nern.

Die Chihuahuas, oft als
Schoßhündchenbezeichnet,be-
wiesenandiesemTag,dasssie
keine Stubenhockersind und
eslieben,bei jedemWetteraus-
giebigin derNaturzutoben.In
SachenSchnelligkeitkonnteso
zum Beispieldie kleine Ginny
mühelos mit ihrem besten-
Freund,einemLabradormit-
halten.Auf der anderenSeite
tobteFietemit Amy undsogar
die WelpenGina und Mumin
hattenkeineAngst vor sovie-
lenArtgenossen.Mit einemGe-
wicht von durchschnittlich
zwei bis drei Kilo gehörendie
Chihuahuaszwarzudenkleins-
ten Hunden, das hindert sie
abernichtdaran,all daszutun,
wasgroßeHundeauchtun.Das
Kleinhunderudelerobertedie
FelderundWälderin derUmge-
bung von Klempau,Frauchen
und Herrchenimmer im Auge
behaltend.Nur einige wenige
von ihnen liefen ihre eigenen
Wege,schautenin fremdeGär-
ten oderbogenlinks ab,wäh-
rendFrauchenrechtsging.

Docham EndedesSpazier-
gangs herrschtewieder Ein-
tracht und die Hundebesitzer
kehrtenmit ihren Vierbeinern
im Restaurantein. Während
dieBlicke einigerschonanwe-
sendenGästeBändesprachen,
istdieInvasionderKleinhunde
für dieKellnerinschonzurRou-
tine geworden,denndieNord-
lichtertreffensichhierin regel-
mäßigenAbständen. A

AUF WWW.MEINWOCHENSPIEGEL.DE BESCHREIBT USER SCHNUFF EINKAUFS–FRUST

Pleiten, Pech und Pannen
Invasion der
Mini-Hunde

Hier machen die Menschen die
Nachrichten:Aufunsrerneuen In-
ternetseite www.meinwochen-
spiegel.de können User alles ver-
öffentlichen, was sie für wichtig

halten. Die Seite bietet ein bun-
tes Bild der Region zwischen Feh-
marn,Eutin undLübeck.Das kön-
nenBabyfotossein, leckere Koch-
rezepte oder der Frust über den

Spießroutenlauf beim Amt. Eben
alles, was andere Menschen wis-
sen sollten. Die Redaktion ver-
vollständigtdasAngebotder Sei-
te regelmäßig mit spannenden

Umfragen zu regionalen The-
men, Gewinnspielen und aktuel-
len Meldungen.

MachenSiemitbeiwww.mein-
wochenspiegel.de! A

Nach der gründlichen Wohnungsrenovierung muss neu eingekauft werden - Auftakt für eine Pannen-Serie...  Foto: PIXELIO
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